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Polemik und e1ıne nıe enden wollende hrlıch e1in „ Wır für diıesen De- posıtıve Ergebnisse verzeichnen
Krıtik den Führern der gegnerischen mokratısıerungsprozeß unvorbereıtet, SINd. Es SInd soz1l1ale Strukturen VCI-
Partel. Manche albanıschen Leser SPIC- SS fehlte ulls dıe demokratische Kultur. schwunden. dıe den Menschen eiıne
chen VO einem „kalten rieg Die en geschah csehr chnell, Ja SEWISSE, WENN auch nıcht allzugroße
mıttels der Zeıtungen“. DiIe UTarbe1l- blıtzschnell und dıe Menschen, W1Ie auch Siıcherheit gaben Manche vermıIıssen
Lung der Vergangenheıt ırd In er WIT Journalısten, brauchen eiıne be- dıe „sozlalıstısche Geborgenheıt“, auch
Offentlichkeit ausgetragen, ist aber sehr stimmte Zeit. bIıs sıch dieser Prozeß der WE S1e damals aliur eınen en
stark personalısıert. Man achtet auf Je- Demokratisierung auch in UNseTEIMM Preıs, Ja den der indıvıduellen Freıheıt
des Wort eiInes Polıtiıkers, auch auf S@1- Kopf vollzıe zahlen mußten. Man sollte den Men-

Bıographie, und besonders auf dıe schen in anıen VO Ausland dUS,10 und V-Tlırana betrachte INangeschrıebenen Worte des ollegen, heute nıcht mehr als eın Propagandaıin- besonders VON den Staaten, dıe eINne
dıese dann anzufechten. ängere demokratische Iradıtion nach-oder als Sprachrohr e1- vermıiıtteln VCI-

MT bestimmten Parteı, W1e S1e weılisen können,
DiIe en Tührte einer suchen, daß soz1laler Wohlstand 11UTden Kkommunıisten ber olange dann erreichen Ist, WENN INa selbergewIlssen Verunsıcherung dıe Demokratische Parte1 der aCc

sel, werde das en INn anıen ÜUTRGC aliur hart arbeıtet und dıe ahmenDe-
dıngungen eıner freıen, demokratıisch

Von einem Miıtarbeiter VO Radıo 1Tra- e1in strategısches Programm dieser Par-
tel beeinflußt 10 und V-TlTıirana strukturjerten Gesellschaft genügen

Wal erfahren, daß CS paralle schätzen elernt hat Das G’Gefühl, WIE-hätten aber seıt der en eıne wiıichti-der polıtıschen en auch eıner
SC gesellschaftlıche bekommen:;: der eın Teıl Europas se1N, sollte den

Entpolıitisierung des albanıschen Und- Menschen In anıen nahegebracht
un und des Fernsehens kam Der S1e beteıiligten sıch der erbreıtung

demokratischer CCn werden, damıt S1e wenı1gstens eınen
Umdenkungsprozeß be]l den Miıtarbe1- ralıschen alt bekommen, auch
tern geschah jedoch 1L1UT allmählich Allgemeın esehen hat die demokratı- eiınen Ausweg AUus der fast hoffnungs-
Astrıt Ibro, edakteur beım deutschen sche en In anıen eıner SECWIS- 10  en wirtschaftlıchen Sıtuation
Programm estand 1mM September 1997 SC Verunsicherung eführt, WECNN auch suchen.

talıen ach den Referenden
Der Weg ıIn dıe zweıte epublı WITrd schwıer1g

Wirtschaftliche Krisenerscheinungen und Verwerfungen IM politischen System machen der-
zeılt en westeuropäischen Ländern VO.  - Grofßbritannien übher die Bundesrepublik his 5SPa-
nıen Schajften. In talıen hat die Krise allerdings eın hesonderes Ausmaß erreicht: Das
Parteiensystem der etzten Jahrzehnte LST In uflösung begriffen, ILUmmMer Neue Verstrickun-
SCH VO.  - Polıitikern In Korruptionsskandale werden aufgedeckt. Die Bevölkerung hat In den
Keferenden VOo.  S Maıiltte ‚DFL der „politischen Klasse“ Italıens Ine are Absage erteilt; der
Übergang einer zweıten Republik“ kündigt sıich

Eınes stand nach den Referenden VO prı auf jeden Das rgebnıs der Referenden VO prı hat alle VOorT-
Fall fest DIe J Legıislaturperiode wırd Z kürzesten der OT1.= weıt uUbertroifen Be1l eıner ungewöhnlıch en
sten ıtahenıschen epublık. auch deren letzte Sse1n wird, Wahlbeteıuigung VO über Prozent 1n OTd=- und Miıttelıta-
ob der seı1ıt bald einem Jahrzehnt dıskutierte, geforderte, halb- lıen stıiımmten 52,1 Prozent und zwıischen 60 und 70 Prozent 1mM
herz1ig betriebene, behıinderte, MNO den Lauf der Ere1gnisse en und auf den Inseln für dıe Anderung des Wahlrechts
aber 19008  5 doch unausweichlıch gewordene Übergang 1ın dıe De]l der Senatswahl (Einführung des reinen Mehrheitswahl-
„zweıte Republık“ ıIn einen überschaubaren Zeıtraum elıngt, rechts für dıe Wahl VO dre1l Vıertel der Senatoren, Wahl des
und VOT allem, W1e ST elıngt, welche polıtıschen Formatıonen restlichen Vıertels nach dem Verhältniswahlrecht).
dann den 1lIon angeben werden und ob talıen Je wıeder 90,1 Prozent votierten für dıe Abschaffung des (Gjesetzes über
mehr politischer und wiıirtschaftlicher Stabilität zurückfinden dıe staatlıche Parteienfinanzierung. 59,4 Prozent erklärten
kann, ble1ibt 1ne offene rage sıch für dıe Abschaffung der Ernennung der Spıtzen der Spar-
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kassen UG das Finanzminıisterium. uch für alle anderen für den Senat und VOI der Neuregelung für dıie ammer, aber
dann. Dıe Wählerschaft wırd also spatestens 1m rühjahrauf unterschiedliche Inıtlatıven (von Parlamentarıern, VO

Regionalregierungen) zurückgehende Referendumsforderun- 1994, WE nıcht bereıts 1m Spätherbst 1993, dıe Urnen DC-
rufenSCcHh Abschaffung des Mınısteriums für Staatsbeteiligungen,

Abschaffung des Landwirtschafts- und Tourismusministeri1- Neuwahlen werden selbst dann notwendig, WE dıe egle-
U:  N zugunsten VO  Z mehr ompetenzen für dıe Regjionen rung Clamp1 das iıhr aufgetragene orhaben der Wahl-
miıt Ausnahme der Forderung nach Beseıtigung der Gefäng- rechtsänderung 1M Parlament nıcht durchbringen sollte (Ge-
nısstrafen für Drogenabhängige (SS Prozent) gab CS VC1- wa werden müßte dann nach für Senat und Kammer SCgleichbare Mehrheıten Tennten Wahlrecht 1ne Staatskrıse ware unvermeıdlıch.
Daß dıe Referenden, insbesondere dıe ZU Senatswahlrecht ber selbst für dıe Verhinderung einer Wahlrechtsänderung
ınd ZU1 Parteienfinanzıerung, Erfolg en würden, stand dürfte den Parteıen inzwıschen dıie Ta fehlen DiIe Parteıen

Sınd VO resistenten ernen abgesehen Ende, VO Spal-VO vornhereın außer rage ber das Ausmahß des rfolges
überraschte selbst dıe Inıtıatoren. Es tellte sıch QUCI den Lung und Zerfall nıcht mehr L11UT bedroht, sondern gekenn-
Posıtiıonen er Parteıen eın Selbst dıe kleinen Parteiıen VO zeichnet. Dem alten Klıentelwesen, bısher Existenzgrundlage
rechten und VO lınken Rand, dıe sıch entschıedensten für nıcht alleın, aber VOT em der Regilerungspartelen, rückt dıe
eın Neın einsetzten, we1ıl S1e In den Referenden 11UTI eın Miıttel Justıiz e1
sahen, mıt dem sıch dıe „Dartıtı dı regıime“ dıe ıhnen ntgle1- Die rage ist NUL, ob sıch AUS den resistenten ernen Reform-
tende aC noch einmal siıchern suchten, \LATS dıe VO dem ra herauskrıistallısıeren, dıe breıtere Wählerschichten VO

für sıch einzunehmen vermOgen, oder ob sıch zllSehemalıgen Bürgermeıister VO Palermo, Leoluca Orlando,
gegründete AT dıe Altkommunıisten der „Rıfondazıone Formatıonen Q UCI den tradıtionellen weltanschaulıchen,
comunısta“ oder dıe neofaschistischen „Missın1“, wurden VO ıdeologıischen und VOI em interessenbedingten edingun-
ihrer Anhängerschaft MAaSSI1IV desavoulert. ach einschlägıgen SCH durchsetzen und inwıeweıt dıe Referendumsbewegung,
demoskopıschen Berechnungen (vgl Corriere Sera, dıe ZU rgebnıs VO prı eführt hat, sıch selbst

eiıner entscheidenden Antrıebskraft aliur entwıckeln wırd.20.4 93) en rund 4() Prozent der Neofaschısten, Napp 6()
Prozent der Altkommunisten und über Prozent der Rete- Wer dıe jetzıgen orgän ın talıen verstehen wiıll, muß
nhänger der Optıon iıhrer Jeweınulhgen Parteıen mıt zunächst auf das rgebnıiıs der Parlamentswahlen VO prnıJa gestimmt.
Beachtet INall, daß noch 1978 be1l einem gleichgerichteten Re- 19972 zurückgreıfen. Bereıts S1e sıgnalısıerten das Ende einer

langen Kontinultät.
ferendum Z Parteienfinanzıerung sıch noch 56,3 Prozent für Es dıe ersten Parlamentswahlen nach dem Ende des
dıe Beıbehaltung der staatlıchen Finanzıerung ausgesprochen SowjJetkommunısmus. DıIe In den sıebziger Jahren als FKuro-
natten, dann wırd das Ausmalßl} des Umschwungs sıchtbar. Die kommunisten ZUT Avantgarde zählenden, In den achtzıgerBotschaft ist eindeutig: Es 79 nıcht dieses Oder jenes rgeb- Jahren der Stagnatıon verfallenen ıtalıenıschen Kommunıisten
NIS DIie Bevölkerung hat sıch VON den Partejen freigemacht; hatten AUS den weltpolitischen Veränderungen dıe ONSE-
S1e stimmte S1e, WIEe S1e SInd; S1e wıll den SCAHIE
VO „System“”. QUENZCN SCZOBCH, iıhr rogramm INn iıchtung Sozialdemokra-

t1e modifızıert, sıch in Linksdemokraten (Partıto Democratico
dı Sinıstra) umbenannt und aliur dıe Abspaltung der Altkom-

DIie Parteıen Sınd nde munısten („Rifondazione“) In aufgl
Die Aufdeckung der oroßen Schmiergeldaffären hatte AUS-

gehend VO  — Maıland eben erst begonnen, beeinflußte aber
ine SOIC spektakuläre Demonstration des Volkswillens mıt bereıts dıe Wahlauseinandersetzung. Im Norden VOT allem
unmıttelbarer Wırkung auf dıe Gesetzeslage (Wahlrecht, Par- sıch massıve Krıitik römıiıschen „malgoverno” und

telenfinanzıerung) erzeugt selbst In talıen Handlungszwang. der schwerftällıgen, ineffizıenten, aber aufwendıgen und KOT-
Der neugebildeten Regierung dem früheren C‘hef der rupten, stark VO en gepräagten Staatsbürokratıe und
Staatsbank, Aarlo Azeglio Ciampl, 1st CS aufgegeben, dıe nÖt1- der Klientelwirtschaft VOI em der Reglerungsparten (DC,

Sozlalısten). DIe vornehmlıch In Miıttelstan und Kleinbürger-SCH Folgerungen AaUus dem Referenden-Ergebnıis ziehen
DZW polıtısch darauf einzuwırken, daß dıe Abgeordneten- tum wurzelnde, VO Erfolgsego1smus des Nordens agte,
kammer und der Senat sıch den nötıgen Gesetzgebungsak- mıt aggressıvem Populısmus aglerende Reglionalıstenbewe-
ten durchringen. SUunNng der ALeShe  o hatte ın verschıiedenen egjıonal- und 156

Staatspräsident Oscar Lutig1 CalTaro hat ın einem TI1e VO kalwahlen zwıschen 1985 und 1991 beträchtliche Achtungser-
olge erzielt und Wal als fast ausschlıe  IC 1m Norden (gegenMaı den Reglerungschef are Prioritäten gesetzl:

Sıcherung der Staatsfinanzen, Bekämpfung der afıa, rück- es udlıche und „Fremde‘‘) verankerte Protestparte!]l bereıts
haltslose Aufklärung der ergehen VO Polıtiıkern, „NCUC einem natıonalen polıtıschen Faktor geworden.
Wahlregeln“ auch für dıe Abgeordnetenkammer; Neuwahl Die Sozialısten Bettino CraxXiSs hıeben auf der Seılte der
des Parlaments nıcht VOI Inkrafttreten des Wahlrechts behilelten aber das bereıts se1ıt den frühen achtziger Jahren
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verfolgte Doppelzıel fest 1m Auge Überrundung der KOom- ergebnıs be1l den etzten Parlamentswahlen 11UT verstehen
munısten und Bıldung eiıner Linksalternative. 19972 offten als ählerrea  10N auf dıe sıch ausbreıtende Orıientierungslo-
s1e, diesem /Z1el eın Cnäher kommen. 1gkeıt In den Parteıen selbst, VOT em In der en
Die hatte als OlLlWwer. einen In seinen Wurzeln dıe tradıtıonellen Parteıen, dıe ReglJerungsparteien
noch totalıtären Kommunısmus ausgedient, fand aber VO Ün dıe Ere1ignisse seıther erst recht jeglichen Kredit verlo-
Jahrzehntelanger Machterhaltung Un Machtteilung AaUS- HG: DiIe inzwıschen Hunderten aufgedeckten Verstrickun-
elaugt, nıcht mehr dıe ra sıch noch rechtzeıtıg PTOSTAM- SCH VO Parteipolitikern und Wiırtschaftsmanagern VOTZUSS-
matısch auf dıe LIECUEC Sıutation einzustellen und S1e produktiıv welse AdUusSs den oroßen Staatskonzernen ist eın I reıbsatz, der

Nnutzen ach dem Zentrismus De (GTaSperiS In den fünfzı- dıe bısherıgen Parteien den and des bgrunds bringt, dıe
SCI, der Öffnung nach 1n Amuintore Fanfanı ıIn den se DC/PSI vollends ZEeTSTOr und das bısherige Partei1ensy-
sechzıger und nach der DIS scharf den and des h1istorI1- STtem insgesamt mehr Oder wenıger ZUT Selbstaufgabe zwıingt.
schen Kompromıiısses“ gehenden Verhandlungs- und Eınbıin- Ende März gab 6S nach eıner 1mM Corriere NSera (1.4 93)dungsstrategıe gegenüber den Kommunıiısten (1m Rahmen der veröffentlichten ufstellung 1mM /usammenhang mıt dıversenParteıen des „ Verfassungsbogens” VO unter Ido Bestechungs- DZWwW Schmiergeldaffären und Verfehlungen DC-Moro In den spaten sıebziger Jahren 1 sıch dıe Anfang SCH das Parteienfinanzierungsgesetz 1356 Verhaftungen undder neunziger Te wıeder fester dıe Achse DC/PSI mıt
der Bereıitschaft ZUT Offnung auf HEG Mınderheıten, SINg 1116 „aVVISI dı garanzla” (Benachrichtigungen über FEınle1-

tung eINes Ermittlungsverfahrens). Davon betroffenaber ohne are programmatısche Perspektive INn den Wahl- 162 Parlamentarıer, 852 Personen AaUus der Ööffentliıchen Ver-amp waltung und 1487 Unternehmer und Manager ach Parte17zu-
DIe Wahl wurde ZW al für S1Ee noch nıcht ZA UDE Sanz oroßen Kata- gehörıgkeıt verteılten S1€e sıch 465, PSI 288, PDS
strophe, brachte ihr aber WIEe auch den Kommuniısten tal- (Linksdemokraten) Va PDSI (Sozıaldemokraten 39, PRI
lenıschen Verhältnissen erdrutschartıge Verluste. (Republikaner) Sl PL.I (Liberale) 20, Rıfondazıon D MSI
Zum ersten Mal el dıe 3() Prozent: ıIn der Abgeord- (Neofaschisten) Inzwıischen Sınd fast äglıch auf das
netenkammer 29,7 Prozent (minus 46 gegenüber 1m Land versireute weıtere Verwicklungen ekannt geworden,
Senat Z Prozent (mınus 0:5) DiIie Kommunıiısten (PDS und zunehmend äufiger auch VO  - Exkommunisten (Linksdemo-
„Rıfondazıone“ n7 mußten vergleichbare Verluste kraten)
hınnehmen, kamen aber immerhın noch aufZ Prozent (m1 uch WENN sıch dıe Hauptbetroffenen bIs hınauf Minıistern1US O.7) In der Kammer und auf Z Prozent (mıinus 6.5) 1m
Senat und Parteisekretären (miıt dem als Parteichef inzwıschen ab-

gelösten Bettino (Tax]ı als Spiıtze) IN den bısheriıgen egle-DiIe Sozlalısten mußten wıeder einmal und 1esmal endgültıg rungspartelen eiinden, bleıbt VO den tradıtiıonellen Par-dıe (Grenzen iıhrer Expansıonsmöglichkeiten ZUT Kenntnıs
nehmen. S1e proflierten nıcht VO Verlust der Großen, S(0()Il-

te]len VO Sanz rechts bıs Sanz A doch keıine Sanz VCI-
schont. Bestechung und Käuflıc  el en sıch eingenistetdern heben 1SC auft ihrem an 1mM Senat BC-

enüber 1987 leicht dazu plus 2 Prozent) und mußten In der 1mM Energliesektor, 1mM Umweltbereıich, 1mM OCch- und Tiefbau,
bel Genehmigungsverfahren, Verpachtungen und uftrags-Kammer gegenüber 1987 geringfüg1ige, gegenüber den eg10-

nalwahlen der /Zwischenzeıt rößere Verluste hinnehmen. DiIe vergaben, Korruption wurde aufgedeckt VO  —} ord bıs Süd,
VO S1üd DIS Nord, INn Staatsholdings VOT allem, aber auch ZWI1-Verluste der (Großen und 1m Norden auch der Sozlalısten 9IN- schen Ööffentliıcher Verwaltung und Priıvatwirtschaft, In derSCH dıe eghe (miıt S, / In der Kammer und S Prozent 1mM

Senat) und dıverse Splıtterparteien ote, (Jrüne SS)) Provınz nıcht anders als INn Maıland oder Rom In den TUZ-
7611 wurde O93a eiıne komplette egjonalregierung vorüber-
gehend festgenommen.

Vom Machterha verbraucht und VverIunr Unter den Parteien ist dıe als bısher ogrößte Parte1 ZW al

Hauptbetroffene. ber dıe Sozlalısten sSınd nıcht 11UT MNO
den Hauptverdächtigen (raxı In dıe Schlagzeilen geraten, S1e

Bıs ZALG Wahl 1997 hatte dıe mıt unterschiedlich großen fallen (besonders 1m Norden Maıland, Lombardei) auch
Verlusten hre Posıtion 1M wesentliıchen halten können. Miıt teılsmäßig besonders auf. Maıland ist mıt dem dort anges1e-der Wahl 1997 wurde iıhre tellung als Parte1n der relatıven delten Exparteichef (raxı für dıe Sozlalısten eın Sonderfall,
Mehrheıit unsıcher. IdDie Parteienlandschaft zersphıtterte sıch WIE In mancher Beziıehung für dıe Christdemokraten das
weıter. DiIe Zerkleinerung der wurde augenfällıg be1 Lo- „we1ße‘“ Veneto oder für dıe Exkommunisten dıe Re-
kalwahlen 1m Norden, S1e In tädten WIEe Mantua., Bresc1ı1a s10nen Romagna, Toscana und Ligurien. Dort Wäal der PSI
oder Varese ihre Mehrheıitsposıtion dıe eghe verlor und unterbrochen der Reglerung, tellte über Jahrzehnte den
selbst auftf eiınen Anteıl VO teılweıise () Prozent abfiel Bürgermeıster oder hat zumındest mıtregıiert. Der hohe rad
Ist der Slegeszug der eghe eher ıne vorübergehende Er- „sozlalıstischer“ Mıbetroffenheit 1n Sanz talıen resultiert aber
scheinung, der Verfall der und der anderen Parteıen (vor dUus der seı1ıt den sechzıger Jahren besonders starken tellungem der Sozlalısten) ist CS gEWl nıcht War schon das Wahl- der Parte1ı (Craxıs als üngleıin der aage Del der Bıldung
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VON adt-, Provınz- und Regionalregierungen und als acht- chungsaffären ihre moralısche Glaubwürdıigkeıt Vollends VCI-

Taktor aufgrun: der langen Regierungsbeteiuligung In Rom loren, ihre deelle Unterscheidbarkei preisgegeben. Keıne
In den oroßen Staats- und halbstaatlıchen Unternehmen. der Reglerungsparte1ien hatte dıe Möglıchkeıit sıch ängere
Nach eıner ufstellung VO Iuseppe De OSa (in ‘a ( ivıltäa Zeıt In der Opposıtion programmatısch $ keıne
Cattolica 20.6. 92) regiert der PSI be1l einem Wählerante1 der Opposıtionsparteien mußte sıch dem wang praktıischer
VO 1L1UTI 13,6 Prozent In 81 VO  =); 05 Provınzhauptstädten mıt Regierungsarbeıt aUusSsetfizen Das macht Polıtik steri1l. Aus
und stellt In 25 VO  e Sl den Bürgermeiıster, verfügt In den Re- dem Regieren wurde auft sehr ıtahenısche Weise eın 5System
gıionen über 59 Assessoren (Regierungsmitglieder) VO Insge- der Machtsicherung Urc achtteiulung. Selbst dıe als
samt 207 und ist INn den (Gemeıjinden mıt über 5000 Eınwohr- Dauerparte1 der relatıven eNnrneı 1st se1it de GasperI1 Nnıe
NeTnN INn 69,6 Prozent er Geme1indeausschüsse vertreten Z mehr aufs (Janze Alleinregıerung Wal nıe mehr iıhr
gleich hat starke Posıtiıonen 1n staatlıchen Unternehmen Ziel Daß S1E VOoN Wahl Wahl EeIWwAas verlor, wurde In auf
nne (z.B den Vorstandsvorsıtz beım Energjiekonzern ENI, Z  IIN  E dıe Parte1 richtete sıch In der Machtteilung mıt

dem auch dıe ıtalıa gehört; der Konzernchef ist N- den anderen eın
wärtıg 1n a 1mM Banken- und Sparkassenwesen und beım Die Machtteıulung führte aber mehr Z kapılları-
staatlıchen 10 und Fernsehen RA schen Durchdringung VO  —; Staat und Gesellschaft e dıe

Parteıjen. Es entstand eın enZgmaschiges Netz Vo.  _ Parteieinflüs-
sen und -herrschaften, WIE CS In Europa bıslang nıcht

nde der Machtsicherung WFG Machtteıiulung ? zutreiffen ist; ıne Verquıickung VO öffentlıcher Verwaltung
und einem breıten Ööffentlıchen Sektor der Wırtschaft miIt Par-
teıınteressen mıt den ausend Versuchungen und ergehenDıIe dem Spıtzenmann der der etzten zehn Te und S1e- 1UMmM Ge{iolge, dıe Jjetzt das polıtısche System unfier dıe ucNHtebenmalıgen Mınısterpräsıdenten (7y1ulio Andreottı gegeNWÄr- der Justiz zwıngen.t1g Urc geständıge Mafıos1 (Kronzeuge ZUT ast gelegten

Verbindungen ZUT alıa sınd ZWaTtTr In der Wırkung auf And- Der drıtte Faktor ist noch ıtalhenıscher, we1l tı1el In der \ra
dıtıon der Bevölkerung wurzelt: das dıe I1 ıtahenısche (Je-reottı selbst W1Ie auft dıe Parte1 zunächst spektakulärer, aber In

der Susbtanz, selbst ecMin S1e zutreifen, schwer nachweısbar sellschaft mehr oder wenıger durchdringende, das staatlıche
und entsprechend scchwer Justizıabel. Im Vergleıch dazu sınd System verformende Klientelwesen. DIe alıa, als auf C'lan-
dıe Korruptionsvorwürfe Bettino (C'raxı handfester und Basıs organısiıertem Großverbrechertum, ist 11UT eın besonders
(ür dıe Parte1 nach Verweligerung der ufhebung der Immu- krimıneller USATUC davon. „ Tangentopolıs” 1ne nıcht m1n-
nıtät (raxıs Urc das Parlament vermutlıiıch noch folgenre1- der krimınelle neofeudale Varıante dazu. Seıne polıitısche
cher 1ıne Zukunft für den PSI als Parte1 ist nıcht mehr In Wiırkung 162 In der Verbindung mıt dem In den Sıtten des
16 Landes besonders verankerten System VO  S Bezıehungen und
Wenn Jjetzt eın SAaNZC> 5System zusammenbricht und der /u- Begünstigungen mıt dem MO Machtteıilung entstandenen
sammenbruch dıe Parteıen etzten Reformanstrengungen Netz VO  S Parteıjeinflüssen und einem noch DIS Z Bahn- und
oder ZAWINEG: Selbstauflösung zwıingt, dann ist das über den Verlust Bankschalter durchschlagenden obrıgkeıtlıchen Gehabe der

Glaubwürdigkeit NC Verwicklung ın krimınelle erge- Staatsdıiener.
hen hınaus das rgebnıs VOI em dreıler Faktoren. Die Parteıen teılen hre Einflußzonen als AB eNHEN: untier sıch
Der ist EWl nıcht ypısch ıtalıenısch. DiIe bısher N= auf und bedienen damıt In neOTeuUdaler Manıer dıe eigene Klı-
gebenden Parteıen verheren berall Integrationskraft und entel Der Staat mıt seiner oft kleinlıchen Gesetzgebung wırkt
ÜC In der Bevölkerung. S1e AJleridemnt der gesell- e1 WIEe eiıne sehr ferne und zugle1ıc instrumentalhsıerte
schaftlichen Ausdıfferenzlierung, untier der Pluralısıerung VO nstanz Das verhındert aber eben nıcht, dalß der Staat als „Pa-
Strukturen und Anschauungen. Die persönlıchen Interessen drone“, als anchef, auftrıtt, und der Staatsdıener sıch als
des Wählers erhalten Vorrang VOI weltanschaulıiıchen ber- dessen Vollstrecker versteht, der dem „Klıenten“ WAas C
ZCUZUNZECN, sozlalen Zugehörigkeıten und parteıpolitischen währt und olglıc VO  > ıhm auch „neEHMEN : dart.
Bındungen. DiIies schwächt dıe Aggregati1ons- und dıe Integra-
tionskraft en Parteıen. In xiIiremen Krısensıtuationen, W1Ee
S1e talıen gegenwärtıg durchmacht, reicht der innere /usam- Zum Übergang In dıe zweıte epublı gehört
menhalt nıcht mehr AU!  N DiIe Belastungen für ähler und Mıiıt- mehr als eine Wahlrechtsreform
heder sınd orößer, als sıch viele ihrer Parte1ı
schämen und dıe polıtische Ineffizienz des Parteienwesens 1NS- Solchermaßen eingespielte Verhaltensstrukturen lassen sıchVCSaAMLT evıdent wIırd. IC zufällieg geraten auch Parteıen, dıe Urc instıtutionelle Reformen alleın schwer bekämpfen oderUrc „J1angentopolı1”“ wenı1g betroffen sınd, WIEe dıe her 1NKS-
lıberalen Republıkaner In den /ustand der Selsbtauflösung. gal beseıtigen. Und CS ist durchaus raglıch, ob dıe Eınführung

des Mehrheıitswahlrechts der richtige Eınstieg 1n dıe NnOLWwWeN-
Bereits viel „1talıenıscher“ ist der zweiıte. DiIe Parteıen aben, 1gen Reformen ist Dennoch ist S1e insofern eiIn unterläßlı-
noch bevor S1e RO Verwicklung In Schmiergeld- und este- cher Schrıiıtt, als dıe ineffizıent gewordenen Partejenstrukturen
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IDIe Neue chter Bibel:

Neuer Psalmenkommentar
aufgebrochen und dıe Parteiıen dazu CZWUNSCH werden, iıhrenauf Basıs ın Gottesdienst und Standort 1m Staatsganzen und 1m Verhältnıs ZUT Gesellschaft

ın Glaubensunterweisung verwendeten.
11C  = bestimmen, In Formatıiıonen aufzugehen oder

Einheitsübersetzung zumındest Listenverbindungen schaffen, überhaupt
Mehrheıiıten bılden könnenjetzt erschienen.
Geschehen muß aber wohl weıt mehr, soll der Übergang AUSs

der polıtısch nıcht mehr Lunktionsfähigen ersten In iıne wirt-
Frank-Lothar Hossfeld schaftlıch und polıtısch stabılere zweıte epublı gelingen.

DIe Privatisierung breıter Bereıiche des bısher staatswirt-un: Erich Zenger:
Die Psalmen schaftlıchen ektors VO der Energlewirtschaft bıs den
Psalm 1—-50 Banken ware eın noch notwendıgerer Schrıiıtt, das Geflecht
37 Seıten. I8,— klıentelbedingter Begünstigungen aufzubrechen. Man WwIrd
565 4953 ,— SEr 59 60 sehen, ob dıe noch unter der Reglerung 10012110 mıt der Um:-
ISBN 3.4729-01503-0 wandlung der großen Staatsholdings ENI, IRI und IN  > In
Subskrıiptionspreıs (für Be- Aktıengesellschaften begonnene Priıvatisıerungspolıitik
zieher aller Bände der der gegenwärtigen Reglerung Gestalt annımmt.
Neuen Echter Bıbel, Altes
Testament): DM48, — Eın nıcht mınder entscheıdender chriıtt ware eın konsequente
ö5 3/75,— SEr 49 40 Föderalisierung des Staates, dıe Übertragung VO Gesetzge-

bungskompetenzen dıe Regıjonen, damıt dıe Verwirklı-
„ES 1St der Zeıt, da{ß chung vertikaler Gewaltenteijulung De1l gleichzeıtiger föderaler
wiıieder eın Psalmen- Umbildung des gesetzgeberisch besonders schwerfälliıgenkommentar 1n deutscher Sprache un! als wI1ssen-

schaftlicher Entwurt nıcht T für den deutschen /weıkammersystems. In der SOr „Bıcamerale“, der arla-
mentskommıiıssıon für dıe instıtutionellen (Verfassungs- )refor-Sprachraum erscheint IN ist dieses apıtale, VO den „Leghe  CC erst noch dıffus DTO-Eın Anstofß, der sıch iın der Hınwendung AA pagıerte Projekt wohl angesprochen, aber noch nıcht einmal

lext selber auswirkte un die Tendenz, diesen ın ernstlich angedacht worden. Es g1bt noch dıe staatlıchese1iner vorliegenden Gestalt w1e€e AUCN 1im oröße- Einheıt fürchtende antıföderalıstische Angste, dıe Urc. den
C biblischen Kontext ernstzunehmen , WEn

VO den „Leghe  C6 propagandıstisch ausgeschlachteten Ord:-nıcht anregte, doch zumındest förderte, oing
VO  3 der nNeuertien Liıturgıe au  ® Di1e Psalmen üd-Gegensatz noch eher verschärtft werden und ıne wen1g-

STeNSs scheiınbare Berechtigung erhalten.kommen iın oroßem Umfang AT Sprache un: 1NSs Wıe weıt dıe Eınführung des Mehrheıtswahlrechts gee1gnetGespräch. S1e werden mMiıt anderen bıblischen Ist, dıie VO  — Jahrzehnt Jahrzehnt orößer gewordenen undlexten konfrontiert, un ıhre Aussage erhält Jetzt explodıerenden be]l heılen, könnten möglicherweıseGewicht. S1e bekommen 1n Lied, Medita-
t10Nn un!: persönlichem Gebet einen bereıts dıe für den und 20 Junı angesetzten Teilgemeinde-

wahlen erwelsen. An ıhnen Sınd etiwa eın Vıertel der ıtalıenı-Stellenwert, verweısen auf das alte Gottesvolk
un: erhalten als Gebete auch der Christenheit schen Wählerschaf: VO ord bıs S1lld beteılıgt. ählen MUS-

SCI1 dıe Maıländer Gewählt wıird ZU ersten Mal nachBedeutung 1m ökumeniıschen Miıteinander
dem ersten 1m März verabschiedeten Gemeindewahl-Die Psalmenauslegung dieses Kommentars

nımmt die einzelnen lexte als Gebete gesetZ: Es steht dıe Dırektwahl des Bürgermeısters VO  z In
Gemeılnden mıt über 15 000 ınwohnern wırd der Bürgermel-Der Kommentar 311 die Sıtuation, die Anlıegen

und die theologischen Auffassungen der Men:- ster mıt absoluter eNnrneı gegebenenfalls 1Im zweıten I urnus
MI Stichwahl ewählt. Für dıe Gemeılnden S 000 istschen A Sprache bringen, die 1n den Psalmen

sprechen und beten, mMiıt ıhnen leiden un: hoffen dagegen 11UT eın Iurnus vorgesehen. Gewählt Ist der andıda
un: S1e daher überarbeıten und Sınn- mıiıt der relatıven ehnrne1ı

DiIie tellung des Bürgermeisters Ird wesentlıich gestärkt: Ergefügen zusammenstellen “
Josef Schreiner, IN Bıbel UN Kiırche ernennt und ntläßt dıe Assessoren (Ausschußmitglieder), dıe

nıcht ıtglie des Gemeıinderates sSein dürfen Der Bürger-
meıster wırd für vier Tre vgewählt, 11UT einmalıge 1leder-
wahl ist möglıch Wiırd der Bürgermeıster MNO Miıßtrauens-echterv  Cn VO Gemeıninderat abgewählt, muß auch der Gemeıinn-
derat NECU ewählt werden. Dem (GJemeınnderat bleıibt dıe

„echte  ucher erhalten Sie Aufgabe der Kontrolle
He rem Buchhaändler! on In wenıgen Jahren wırd sıch zeıgen, ob diese modifizler-

Gewaltenteilung auf Gemeıindeebene und dıe auf Persön-
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iıchkeltswa eruhende stärkere tellung des Bürgermeıisters nıe ormell, aber doch immer 1SC auf dıe verpflichtet.
auf dem Hıntergrund der ererbten gesellschaftlıchen Erwar- Was aber NUunNn, doch schon be1l den ahlen 19972 {ifenkun-
gS- und Verhaltensmuster stärker zugunsten des (Geme1in- dıg wurde, daß Aufrufe des Epıiskopats nıchts fruchten, daß
WO ausschlägt als das bısherıige, das Gemeınundeoberhaupt auch viele praktızıerende Katholıken sıch VO der wegbe-

wegiten (dıe mıt lascherer Kırchenbindung den SiLeohe  “SahnzZ In dıe Abhängigkeıt VO den Parteıen ebende egle-
ment ehr Stabilität verspricht dıe Neuregelung auf jeden dıe sStrengerer Observanz ZUT „ReEteE). dıe gerade bel
Fall DIie Wahl wırd auch Hınweilse geben, ob dıe UuCH, der etzten Wahl personell weıter katholischer Substanz
YUCI den polıtıschen Parteien sıch bıldenden Formatıonen verlor (vgl eg2NO, IS 9 5 316 {f.) und Jjetzt MC egn1
Anklang finden und WIEe sıch dıe Kandıdaten der alten Parte1- eiıne zweıte dıe Katholıken werbende Formatıon entsteht?

noch behaupten.
Auf natıonaler ene ist erst der noch VOI dem prı AdUus

Auch dıe Kırche mu iın dıe Zukunft sehender ausgetretene „Referendumsleader“ Marıo egn mıt
seinen AUS der kommenden „Popoları DCI la rıftorma“ (vgl

November 1992, 500) und Teılen des PSI. des PDS und Die Führung des Epıskopats hat sıch mehrmals für den
der Republıkaner der Spıtze eiıner S0g 95  ecanza Democra- eformkurs des se1mt vor1ıgem rühjahr amtıerenden
t1ca  66 ıIn TON ESs g1bt Bestrebungen, AUS dem PSI DC-Generalsekretärs, Mino Martinazzoll, und dıe Neu-
und verschıliedenen Gruppen In VO der Miıtte eiıne MCO Be- gründungspläne Marıo SegNIS ewandt. Jetzt In der zweıten
WCBUNg der Führung des zurückgetretenen, gegenüber
iIrüheren Reglerungen nıcht 11UT be1l der Bekämpfung der alıa Maıwoche. De1l der Eröffnung der Vollversammlung des Ep1-

skopats, wıederholts Rumi se1ıne Forderung nachdrücklich,erfolgreichen Minıisterpräsiıdenten (1iuliano Amıuato bılden
Ob CS überhaupt dazu kommt, scheınt noch ungewı1ß SeIN. aber ange nıcht alle 1SCAHNOTIeEe wollten iıhm el noch folgen.

ardına Saldarıint, der Erzbischof VO Turın, hat Ööffentlich
VO unterschiedlichen Meınungen den Bıschöfen SC-1ele praktiızıerende Katholiken bewegten sıch sprochen. twa e1in Drittel der iıschöfe, darunter ardına

VON der WCE Martın1i, dıe Z rage tellung nahmen, hätten, hıeß CS, eher
für eıne offene Haltung plädıert. uch der aps machte ın e1-

DIie Zukunft SegnNIS, eines VO erkKun eher konservatıven, MN fre1i gesprochenen Passage seıner ede Z aktuellen polı-
als Hauptinitiator der Referendumsbewegung natıonaler tischen Sıtuation Itahıens VOI der Vollversammlung (vgl (Js-
Statur gelangten Chriıstdemokraten, wırd sıch nıcht zuletzt servatore Romano, 14  Un 93) einen pa auft. Es gelte beıdes
daran entscheıden, WIE weiıt CS ıhm elıngt, dıe ähler der beachten: die FEıinheıiıt und dıe Verschiedenheıt; INan ÜMe!
eghe und größerer Teıle der Christdemokraten für sıch „dıe Eıinheıit In der Verschiedenheıt nıcht verlheren“, aber
gewmınnen. Gegenwärtig zeichnet sıch ab das wohl siıchere En- auch den Pluralısmus nıcht In der Eıinheıit‘‘. Der aps erın-

eın espräc mıt dem firüheren Staatspräsıdentende des PSI als Parteı, dıe Selbstauflösung der Republıkaner,
dıie größerenteıls mıt egn1 zusammengehen dürften. dıe Sandro Pertinl, In dem ıhm diıeser 9 dıe Kırche könne in
wahrschei  iche paltung der in solche, dıie dıe alte Parte1ı talıen weıt mehr tun In krıtiıschen Augenblıcken schaue INa

nach dem Ausscheıiden des bısherigen Führungspersonals mıt einem gewIlssen Vertrauen auf dıe Kırche
n und In solche, dıe mıt Marıo Segn1s AUs Chrıist- Ankommen wırd CS für Katholiıken künftig alleın darauf, daß
demokraten und Anhängern „laıkaler“ bürgerlicher Parteıen S1e in einem Land mıt er spaten Säkularısıerungsschü-
„CLIWAas Neues‘“‘ machen wollen be noch starker katholischer Prägung dıe sıttlıchen Energıen

In das polıtısche en und In dıe Gestaltung des (jemeınwe-Der Zusammenbruch des Parteiensystems, dıe verschıiedenen
Optionen für das Mehrheıitswahlrecht und dıe ME Lage be1l SCI15S einbringen, dıe das Christentum In seiıner humanen Sub-
der rufen auch dıe Kırche NEeEU auf den Plan usmachen. DiIes nıcht Jjenseıts des polıtıschen Jagesge-
Der ıtahenısche Epıskopat hat 1n den achtzıger Jahren nıcht schehens, aber YUCI dem alten WIEe den LICUH entstehen-
uletzt auf einen deutlichen Wınk des Papstes (vgl dessen den polıtıschen Grupplerungen.

Der tradıtionelle „Kollateralısmus” zwıschen Kırche undAnsprache auf dem Katholıkenkongre ın LOLETO, Maı
1985, 207 ziemlıch einheıtlıch, aber mıt wen1g Überzeu- Wl bereıts bısher 1L1UTI noch VO institutioneller und punktuell

VO  — mılıeubedingter Bedeutung. Als HSA einer olaub-gungskraft Postulat der „polıtıschen Einheılt“ der ıtahen1-
schen Katholiıken Testgehalten. Dagegen wurde VO einzelnen würdıgen Übersetzung christliıcher Haltungen KG eıne Par-
katholischen Persönlıiıchkeıiten, teılweıse auch AUS der Kathaolı- te1 1InNns polıtısche en ist e E WE IS aiur taugte, längst
schen Aktıon, immer wıeder andıskutiert. Unter dem Eıinfluß LOL Die als Parte1 hat ihn moralısch besonders gründlıch
des irüheren (Generalsekretärs des Epıskopats und jetzıgen desavoulert.
(vom aps ernannten) Vorsıiıtzenden der Bıschofskonferenz. uch dıe Kırche muß 1n dıe Zukunft schauen, dıe angesıichts
Kardinal C amullo Ruinl, wurde das Postulat VOT em ME der jetzıgen Entwicklungen, WIe der aps für talıen
Ruini selbst eher noch verschärftft. Er hat dıe Katholıken, VOI gefährlıch Ist, aber auch Verheißungsvolles verspricht.
em dıe In kırchlichen Verbänden organısiıerten Katholıken, Andrea Dallazo
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